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ftdjt auf bie oeränberten finanziellen Serhältniffe mfiffen
alle bicfe fragen nodjmatS geprüft werben, übet bie
Soft unb.Srühltorer Weiterung hofft ber ©tabtrat im
Slonat Slä'Z beftimmte Inträge einbringen p tonnen.

Öattlid)e5 aœS ©t. SHotiß (©raubünben), 23on ben
©efetlfchaften Kulm unb ©ranb Hotel ift baS große,
etwa 40,000 m' meffenbe Sanb jtoifdjen Çotel Kulm,
Stlpenrofe unb ©ranb Hotel, um bie ©umme oon 382,000
FranEen angetauft rootben. ©er Üuabratmeter toftete
an einzelnen ©teilen 50 Fronten.

üerbatusscmen.
©djroetjer. ©eweifimrei». ®ie nächfie ©tßung

beS ©ngern tfentraloorfianbeS ftnbet ftatt am
Sttontag ben 8. Sftärz 1915 im SürgerhauS (2. ©iocf)
tn Sern. ©ie ©rattanben lauten: 1. ^abreëredj*
nung; 2. SorcrtSwahl; 3. $ett unb Srattanben ber
3ahreSoetfammIung; 4. KriegSfieuer, eoentueü ©abaî»
monopol, Referenten : RegierungSrat ®r. ©fchunti, eoent.
Sräftbent ©c^etbegger ; 5. üJUtteüungen unb Anregungen.

ßantonal^üt^ertf^er ^ueliroerter» ttn& ©ewetbe»
»erein. ®te oon gegen 100 SJtann befugte außerorbent»
lid^e ©eneratoerfammlung bei tantonalen fpanbwerter*
unb ©ewerbeoereinS unter bem Sotftß oon ©ei lin g er,
SBtnterthur, faßte nach Anhörung eines Referates
oon Rationalrat D bin g a einftimmig folgenbe Refo»
lution: „®ureh ben Krieg, beffen @nbe niemanb oor=
auSfeßen tann, ift befonberS eine Klaffe unferer ©ibge»

noffenfdjaft arg tnS ©lenb gebogen werben, bie ftd) nicht
an bie wohltätigen RolftanbSEommiffionen wenben tann :

Unfere ^anbwertSmeißer unb Meinen ©efdEjäftSleute, in§»

befonbere auch bie Sabenbeftßer. ©arum möchten wir
bie Sitte an bie befißenben Klaffen richten, btefe SetufS»

gruppe butch ßwwenbung pon Arbeit unb burcß ®ln*
täufe in ihrem ©jiftengtampf p unteiftüßen. Halte ein

jeber Umfdjau, bann wirb fich leicht 2lrbeit für unfere

Hanbwerter finben unb bejiege jeber tünfiig feine Se»

barfSartifel auS bem Qnlanbe. £at borij) bie fchweip»
rifclje SanbeSauSfieHung in Sern pr ©eniige gezeigt,

baß alle 2lrtitel in ber ©djweij weit beffer als im 3luS=

lanbe ßergefieüt werben. 2Bir appellieren an baS gegen»

fettige ©olibaritätSgefühl."
©araatttfumrae ber Saußarsbioetter. ®erf>anb

werter» unb ©ewerbeoerein ber ©tabt Sern
beauftragte feinen Sorftanb, tn einer ©ingabe- an bie

©emetnbebeßörbe baS ©efudj p fteüen, eS möchten bie

©aranttefummen ber SauhanbwetEer wähtenb ber ©auer
ber Hinterlegung, bie jwei 3aljre niefit übesfieigen foil,
angerne ffen oerzlnft werben.

©et ©ewetbeoerei« graueufelb ßat in ber Fahre?»

oetfammlung ben gefamten Sorftanb miebergewähü
unb an ©teHe beS £erm Fr. SiMer, Herrn ®. «Weier,
©atttermeifter, pm ißräfibenten ernannt.

©emeinberegiearbeiten traft Sioncpelbefirebtragsa.
In ber ©elegierlenoerfGmmlung beS thur»
gauifchen ©ewerbeoereinS fjieît Herr ©emerbe»

fetretär ©übler einen furzen Sortrag über ©emeinbe»

regiearbeiten unb Slonopolbefirebungen gewiffer tommu»

naler SBerfe. 2luf ©runb einer tieinen ©rhefmng, bie

bei ben ©ewerbeoereinen oeranfialtet worben war, rateS

ber Referent nach, baß fogenannte RotftanbS^ unb anbere

©emeinbearbeiten ba unb bort in Plegie ausgeführt würben,

wo man wohl mit Sergebang an anfäßige llnlernehmer

ebenfo gut gefahren wäre unb fo pgleicß Seriretern beS

fo fehr barniebetliegenben ©eroerbeS ©elegenheit p 9lrbeit

unb Serbtenfi hört« bieten tönnen. 3n ben Serichten

würben auch oerfchtebene Kompetenz Übergriffe oon @aS=

unb ©lettrijitätSwerten namhaft gemacht, bie immer mehr
auth bie Srtoatinftallationen an fiel) p reißen belteben.
©egen folcße 3luSwüihfe müffe man ebenfo energifetj ©tel»
lung nehmen, wie gegen jebe llnterbinbung ber ©rwerbs»
mbglichteit beS felbßänbigen ©efdhäftSmanneS. 3m Planten
beS KantonaloorßanbeS legte er ber Serfammlung nach»
ftehenbe IRefolution oor, bie einftimmig pm Sefcßluß
erhoben würbe :

„®te heutige ©elegiertenoerfammlung befißließt:
1. @S feien bie ©emetnbebehörben p erfueßen, im

3ntereffe ber ©rhaltung eines fteuerfähigen ©e»
werbeftanbeS öffentliche Irbeiten unb Sleferungen
nur bann in Siegte auSpführen, wenn baS ©emetr.»
wohl bicS burc|auS erforbert unb bie anfäßigen
Unternehmer unb Sieferanten erheblieh ungünftigere
Sebtngungen fietlen ;

2. ©te monopoliftifchen Seftrebungen ber tommunalen
@aS» unb @le£!t.ijitâtswerîe unb ihre Übergriffe in
baS ©ebiet ber tßrioatlnftatlalion ftnb als eine
©dhäbigung beS 3uftaüateur=@eroerbe§ p oerur»
teilen ;

3. ®te Sorßänbe ber ©ewerbeoereine haben berartigen
SuSwüshfen cüe Sufmerffamteit p Renten utiö
ben Kantonaloorftanb p oeranlaffen, mit allen
geglichen SJiiiteln auf beren Sefeiiigung htoju*
arbeiten."

§ol5=SDla^ltl?erid)te.
Sernifdhcr Holjberidht. ©er günftige ©dhlittweg,

ber feit SJliite Januar herrfdht, roar bem HoljtranSport
fehr förterliß. Überall würben Halbf^lttten unb SöiJli
auS ihrer ©ommerruhe aufgehört nnb mit ber oon ber
3yiobilifaüon oexfdjonten „ßtefe" ober „f^annp" bie
fdjlanfen Sannen auS ben walbbeftanbenen Salt)ängen
unb Sefgrücten pr ©aqerei ober pr Sahnftation ge=

fdljleift. ©o ph'reich freilich wie anbere 3at)re waren
bie Holjfithren biefen ® inter nicht, unb bte tühn auf»
getürmten Sannenppramiben bei ben ©ägereten nehmen
heuer bebeutenb befeßeibenere ©imenfxonen an. SBtrb
bodh bie Htüpnfuht oon Fachleuten auf ca. 50 % nor»
maier 3al)re geflößt, ©teje äliinbcrprobuttion ift eines»
teils eine Folge beS SRangetS an in SBalbarbeiten geübten
ärbeitslcäften währenb beS leßten ©ommerS unb ÇerbfteS
unb fobann namentlich auf bie gefunfenen ißreife für
©äg» unb Sauholj prüefpführen. ©egenüber bem Sor»
jähre ift für alle Klaffen ein ißceiStücfgang oon 3 Fr.
per m® p Eonfiatieren. ®te Steife halten ftch jwifchen
ben SJtajnmatanfäßen oon Fr. 33 für bie ©roßtlaffe unb
Fr. 18 bis 18.50 für ©perrholj. ©er Holsh<mbeI Hegt

infolge beS allgemeinen ©tiUßanbeS im Saugewetbe im
argen, ©er ©çport nach bem ©faß, hauptfächlich SJlül»

häufen, baS in FrieöenSjeiten ein guter Kunbe beS em=

mentalifchen HoIjho^belS ift, liegt barnieber. ©agegen
foü na^ 3lolien etwelcher ©jport ftaüßnben. Seffere
SJöchfrcge Ijerrfc^t nach ißapterhols, beffen Steife auf
ber gleichen Höhe ftehers wie im Sorjahr. 2lin beften
gehaltet ftch ber Slbfaß für Srennholj unb SeiSweüen,
bie fieigenbe Steife erzielen. Für leßtere werben pr^eit
bis 32 ©tS. per ©tüöE oerlangt, ©agegen ift bte Sage
beS ©chinbelmachergewerbeS, einer für baS ©mmental
nicht unbebeutenben Sranche ber Holjinbufirie, gegen»

wäctig nidjts weniger als rofig.
3îoïôî<h®eipriftëjeï HoISK>fiïît. Slan fchreibt ber

„S 3 8 ": ®er große europätfehe Krieg hat auch bie

SßalbprobuEte in Sliileibenfchaft gepgen. ®ie Sorati»
fdhläge, bie p Ausbruch beS Krieges tn einem ©roßteit
ber öffentlichen Sßalbungen bereits aufgefteHt waren,
Eonnten ben neuen Serhältniffen nießt mehr angepaßt
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ficht auf die veränderten finanziellen Verhältnisse müssen
alle diese Fragen nochmals geprüft werden. Über die
Post und.BrühltorerWeiterung hofft der Stadtrai im
Monat März bestimmte Anträge einbringen zu können.

BanlicheS a«S St. Moritz (Graubünden). Von den
Gesellschaften Kulm und Grand Hotel ist das große,
etwa 40.000 messende Land zwischen Hotel Kulm.
Alpenrose und Grand Hotel, um die Summe von 382,000
Franken angekauft worden. Der Quadratmeter kostete
an einzelnen Stellen 30 Franken.

veldinuttnett».
Schweizer. Gewerveverà Die nächste Sitzung

des Engern Zentralvorstandes findet statt am
Montag den 8. März 1915 im Bürgerhaus (2. Stock)
in Bern. Die Traktanden lauten: 1. Jahresrech-
nung; 2. Vorcrtswahl; 3. Zeit und Traktanden der
Jahresversammlung; 4. Kriegssteuer, eventuell Tabak-
Monopol, Referenten: Regierungsrat Dr. Tschumi, event.
Präsident Scheidegger; 5. Mitteilungen und Anregungen.

Kantonal-zürcherischer Handwerker- und Gewerbe-
verein. Die von gegen 100 Mann besuchte außerordent-
ltche Generaloersammlung des kantonalen Handwerker-
und Gewerbevereins unter dem Vorsitz von G ei lin g er.
Winterthur, faßte nach Anhörung eines Referates
von Nationalrat Odin g a einstimmig folgende Reso-
lution: „Durch den Krieg, dessen Ende niemand vor-
aussehen kann, ist besonders eine Klasse unserer Eidge-
nossenschaft arg ins Elend gezogen worden, die sich nicht
an die wohltätigen Nolstandskommiffionen wenden kann:
Unsere Handwerksmeister und kleinen Geschäftsleute, ins-
besondere auch die Ladenbesitzer. Darum möchten wir
die Bitte an die besitzenden Klassen richten, diese Berufs-
gruppe durch Zuwendung von Arbeit und durch Ein-
käufe in ihrem Existenzkampf zu unterstützen. Halte ein

jeder Umschau, dann wird sich leicht Arbeit für unsere

Handwerker finden und beziehe jeder künftig seine Be-

darfsartikel aus dem Inlands. Hat doch die schweize-

rische Landesausstellung in Bern zur Genüge gezeigt,

daß alle Artikel in der Schweiz weit besser als im Aus-
lande hergestellt werden. Wir appellieren an das gegen-

seitige Solidaritätsgefühl."
Garantiesumme der Bauhandwerker. Der Hand-

werker- und Gewerbeverein der Stadt Bern
beauftragte seinen Vorstand, in einer Eingabe - an die

Gemeindebehörde das Gesuch zu stellen, es möchten die

Garantiesummen der Bauhandwerker während der Dauer
der Hinterlegung, die zwei Jahre nicht übersteigen soll,

angemessen verzinst werden.

Der Gewerbeverei« Fraueufeld hat in der Jahres-
Versammlung den gesamten Vorstand wiedergewählt
und an Stelle des Herrn Fr. Müller. Herrn E. Meier,
Sattlermeister, zum Präsidenten ernannt.

Gemewderegiearbeite» und MonopolôestràNgêu.
An der Delegiertenversammlung des thur-
gauischen Gewerbevereins hielt Herr Gewerbe-

sekretär Gubler einen kurzen Vortrag über Gemeinde-

regiearbeiten und Monopolbestrebungen gewisser kommu-

naler Werke. Auf Grund einer kleinen Erhebung, die

bei den Gewerbeversinen veranstaltet worden war, wies

der Referent nach, daß sogenannte Notstands und andere

Gemeindearbeiten da und dort in Regie ausgeführt wurden,

wo man wohl mit Vergebung an ansäßize Unternehmer

ebenso gut gefahren wäre und so zugleich Vertretern des

so sehr darniederstegenden Gewerbes Gelegenheit zu Arbeit

und Verdienst hätte bieten können. In den Berichten

wurden auch verschiedene Kompetenz Übergriffe von Gas-

und Elektrizitätswerken namhaft gemacht, die immer mehr
auch die Privatinstallationen an sich zu reißen belieben.
Gegen solche Auswüchse müsse man ebenso energisch Stel-
lung nehmen, wie gegen jede Unterbindung der Erwerbs-
Möglichkeit des selbständigen Geschäftsmannes. Im Namen
des Kantonalvorstandes legte er der Versammlung nach-
stehende Resolution vor, die einstimmig zum Beschluß
erhoben wurde:

„Die heutige Delegiertenversammlung beschließt:
1. Es seien die Gemeindebehörden zu ersuchen, im

Interesse der Erhaltung eines steuersähigen Gs-
werbestandes öffentliche Arbeiten und Lieferungen
nur dann in Regie auszuführen, wenn das Gemein-
wohl dies durchaus erfordert und die ansäßigen
Unternehmer und Lieferanten erheblich ungünstigere
Bedingungen stellen;

2. Die monopolistischen Bestrebungen der kommunalen
Gas- und Elektrizitätswerke und ihre Übergriffe in
das Gebiet der Privatinstallation sind als eine
Schädigung des Installateur-Gewerbes zu verur-
teilen;

3. Die Vorstände der Gewerbevereine haben derartigen
Auswüchsen alle Aufmerksamkeit zu schenken und
den Kantonaloorstand zu veranlassen, mit allen
gesetzlichen Mitteln auf deren Beseitigung hinzu-
arbeiten."

Holz-Marktberichte.
Bernischer HolzSericht. Der günstige Schlittweg,

der seit Mitte Januar herrscht, war dem Holztransporl
sehr fördersth. Überall wurden Halbschlitten und Böckli
aus ihrer Sommerruhe aufgestört und mit der von der
Mobilisation verschonten „Liese" oder „Fanny" die
schlanken Tannen aus den waldbestandeneu Talhängen
und Bergrücken zur Sägerei oder zur Bahnstation ge-
schleift. So zahlreich freilich wie andere Jahre waren
die Holzfuhren diesen Winter nicht, und die kühn auf-
getürmten Tannenpyramiden bei den Sägereten nehmen
Heuer bedeutend bescheidenere Dimensionen an. Wird
doch die Holzanfuhr von Fachleuten auf ca. 50°/o nor-
maker Jahre geschätzt. Diese Minderprodukiion ist eines-
teils eine Folge des Mangels an in Waldarbeiten geübten
Arbeitskräften während des letzten Sommers und Herbstes
und sodann namentlich auf die gesunkenen Preise für
Säg- und Bauholz zurückzuführen. Gegenüber dem Vor-
jähre ist für alle Klaffen ein Preisrückgang von 3 Fr.
per zu konstatieren. Die Preise halten sich zwischen
den Maximalansätzen von Fr. 33 für die Großklaffe und
Fr. 18 bis 18.50 für Sperrholz. Der Holzhandel liegt
infolge des allgemeinen Stillstandes im Baugewerbe im
argen. Der Export nach dem Elsaß, hauptsächlich Mül-
Hausen, das in Friedenszeiten ein guter Kunde des em-
mentalischen Holzhandels ist, liegt darnieder. Dagegen
soll nach Italien etwelche? Export stattfinden. Bessere

Nachfrage herrscht nach Papterholz, dessen Preise auf
der gleichen Höhe stehen wie im Vorjahr. Am besten

gestattet sich der Absatz für Brennholz und Reiswellen,
die steigende Preise erzielen. Für letztere werden zurzeit
bis 32 Cts. per Stück verlangt. Dagegen ist die Lage
des Schindelmachergewerbes, einer für das Emmental
nicht unbedeutenden Branche der Holzindustrie, gegen-
wärtig nichts weniger als rosig.

NordschWetzerischer Holzmarêt. Man schreibt der

„N Z Z ": Der große europäische Krieg hat auch die

Waldprodukte in Mitleidenschaft gezogen. Die Voran-
schläge, die zu Ausbruch des Krieges in einem Großteil
der öffentlichen Waldungen bereits aufgestellt waren,
konnten den neuen Verhältnissen nicht mehr angepaßt
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werben ; bie gorftorgane fahen mit befonberem gntereffe
ber tommenben Çoljfampagne entgegen, um In ©rfah»

rung p bringen, inwiefern fîc£) bie in ben Sub»

gctë etngeftetlten Qat^ïert reattfierten. 3®et SRomente

ftanben einanbet wiberfpredjenb gegenüber, ©inmal mar
bie Sautätigteit auf ein ÜJUnimum Jgefmtfen, nach»

bem fie bereits feit &wet Baken in ftetem unb fäjatfem
fftfiefgang begriffen war. ®aS im neuen fdhweijetifdjen
Bioilgefehbuçh ftaluierte Sauhanbwerferpfanbrecht unb

ber ftetig fteigenbe 3inSfuj3 hörnten bie ©ntwicElung beS

S3augefc|äfte3. ©iefe Untätigfeit auf bem Saumartte im
Serein mit ben fciegerifäjen ©reigniffen ïonnte bem $olp
abfab faum förberltdh fein. SnberfeitS burfte man am
nehmen, bafj bte in ben flï te g oerwictelten SRachbarftaaten,
Qfietreidh unb ®eutfchlanb, auS benen p normalen Reiten
gewaltige SRengen an 5gaumateri lien aus .g>of§ auf ben

f^weijerif^en SJÎartt geworfen würben, an ihrem @£port
mangels geeigneter SrbeitSfräfte oerhtnbert würben. ®iefer
Umftanb" hatte alSbann troh ben unerquicflichen Serhält»
niffen am ©elbmarîte hoffen laffen, bafj etn ber Sage

entfpredjenber fpolpreiS 5« errettfjen mßglicb gewefen wäre.
®te ©ägereietabliffemente ïonnten ntdijt ooüftänbig ftiü
gelegt werben, wollte man nid|t er^ebliefee SBerte bradj
legen. Sufjerbem mußten fie fidg für ben gttebenSfchlu§

„rüften".
SJtit größter Spannung faben beShalb Käufer unb

Settäufer ber Säg» unb Sanhotjgant nom 14 ®e=

jember 1914 in ben SBintertburer Stabtwalbun»
gen entgegen. ®ie gorftoerwaltung braute oorfic|tiger=
weife ben ©tehenboertauf mit ©inmeffung nad) ber gäfiung

pr Snwenbung, wie bte§ übrigens bei ben metften gröfjern
Çiolâfietgerungen ber gall ift. Sufjerbem würbe Die üb

Itcbe SertaufSmaffe oon etwa 4000 Kubifmeter in Serüc!
ftebtigung ber ungewiffen Sage unb im ©tnttange mit
ben ©runbregeln ber Slationalölonomie über Singe bot
unb Süadhfrage auf etwa ein ®iittel, b. b- auf 1240
Kubitmeter rebujtert. Unter ßubilfenabme biefer SRittel

war eS benn möglich, baS eingef^ränfte Quantum mei»

ftenS p ben ©t^ä^ungen an ben SRann p bringen. @S

erregte baS Sauhols, gidjten unb Sannen mit etwas
göhren 26 bis 34 gr. ber Kubifmeter je nach Qualität
unb Starte. ®te Säghöljer notierten 36 bis 42 gr, ber
Kubifmeter. ©benfo befriebigten audh bie Steigerung?»
refultate ber gofinger ©tabtwalbungen, beren gorftoer»
waltung baS aüjäl?rHc^ übliche Quantum non 5187 Kubit»
meter wieberum ftefyenb auf ben SRarEt brachte, gierten»
leitungSftangen galten 22 gr. 50 bis 23 gr. 50 ber
Kubitmeter, Sauholj — giften unb Mannen tn gefon»
berten Sofen — 26 bis 32 gr. ber Kubifmeter. Säg»
hotj einleite bis 34 gr. 50 ber Kubitmeter. ®ie ®if«
ferenjen im fßreiSergebntS ber ©äg^oljfortimente ber
Sölntertljurer» unb ßofingerwalbungen fteht im Bufam»
menljang mit bem unterfäjtebliet) uorgenommenen SuS=

fdEjnitt. ®ie ©dfjahungen beS ©labtforfiamtS Böfingen
würben mit SuSnahme non jwei Partien erreicht unb

prn gtöfjern Seil ertjebliclj überfdfri.ten. ©egenüber bem
legten Qake ift aber bo$ ein 3J5inbererlöS oon etwa
6 0/0 P lonftatteren.

@S folgten ftet) alSbann nadjeinanber bie Kollet tin»
füg» unb Sauholjfteigerungen unb »Submiffionen
beS Staates unb ber ©emetnben tn Sarau, Sabcn ufw.
$n Sarau tonnten an ber Steigerung felbft oon 60 Sofen
nur 29 nerlauft werben. ®ie ©rlöfe blieben fo nod)
prn Seil unter ben ©Übungen unb 0 erein pit über
10 % hinter ben lefcljäljrigen ©rgebniffen. Sind) Saben
unb Böfingen (Staat) tonnten nicht fämili^e Sofe ab»

fefcen. Steigerungen oereinplter ©emeinben haben
oerf^tebene ftattgefunben ; fte brauten aber faft burcfp
weg ned) niebrigere Stefultate. Siele Partien blieben
Riebet wegen ju niebriger Angebote unoertauft. ®iefe

©inplfteigerungen in ben ©emeinben haben mehr totalen
©haratter unb beeinfluffen bte allgemeine Preislage nii^t
wefenlli<|.

®aS Saubnuhholj ftnbet je nach beffen fofortiger
SerwenbungSmöglichfeit aibfah- Siecht gut ooHjteht ftch
ber ©fchennuhholimartt. ®lefeS Sortiment ftnbet nament»
lieh Ju üriegsgerälfehaften unb jum ©ifenbahnwagenbau
Serbraud). ©injelne fchöne ©ägholjpartien fliegen in
Saben bis p 115 gr. ber Kubifmeter. ®od) blieben
audj hier einplne wenige Partien unoertauft. ©fdjen»
ftangen oon 9—15 cm 3Riitenburd)meffer erhielten in
Sarau 32 gr. 50 ber Kubtfmeter. Sägeichen ftnb oer»

nadhläffigt; bagegen ift ber @ichenfd)weltenmartt
aufnahmefähig, ©ichenfchweüenhötjer notieren 34 bis
42 gr. ber ßubitmeter unb bürften bamit gegenübet bem

Sorjahre eine tteine ^retSftetgerung ergeben. Such

göh^eufägholg begegnet etweldjer Uia^frage. gür
Suchenftämme ^ercfdt)t momentan eine beft^eänfte Sbfah»
möglichfeit unb fte figurieren bemenlfpredjenb feiten auf
ben SteigerungSliften. Saben oertaufte Sudfenfögtlöhe
oon 36 gr. bis 47 gr. ber Äubifmeter. @rfreultd)er
weife ftnbet baS ißapterholj leicht Rehmer p 40 gr. per
3 Ster franfo Sahnftation unb ftetlt ftch Garnit um
2 gr. 50 per 3 Ster ^ö^er als le^teS gahr.

Scfjnsdptifdjer SSeslöuttb. Sm 28. gebruar würbe
im tantonalen ®ewerbe»SRufeum Sarau bie

aBanberauëfteïïung beS Schweiprifdhen SBerlbunbeS er»

öffnet. ®aS für biefen B^ecf herausgegebene glugblatt,
welkes über bie SuSfteKung felbft unb bte Seftrebungen
beS SßertbunbeS im allgemetnen ortentierenben Suffdhlu^
gibt, ift tn ber SuSfteüung in Sarau unb oon ber ®e»

fchäftSftellebeSSchweijerifchenaBertbunbeS,
3JîufeumSftra^e 2, Büttel), erhältlich-

SerafStößljl »hö SehtfteQenoermittlung. (©ingef.)
Unter ber Kriegslage leibet aud) bie SerufSlehre in
©ewerbe unb ^anbel SRand)e Sehroerhältniffe
würben aufgelöft, weil bte Setriebe mangels Sefdjäfti»
gung ober wegen ©tnberufung ber SetriebSinhaber ju
ben gähnen eingefteüt ober wefentlid) eingefchräntt werben
mußten. ®te Sehrlinge mußten anbete Stellen fud^en
ober foaar anbere Sefdhaftigungen ergreifen.

gm fommenben grühfahr werben oiele junge Sente
bte getpünfehten Sefcjtftellen nicht finben fönnen unb ge»

nöiigt fein, ftch oorläufig eine anbere nütjüche Satigfeit

p fachen. ®iefe Schwterigteit, paffenbe SrbeitSgelegen»
heit p finben, bietet mancherlei ©efahren für junge
Sente, tnbem fte pm SRüffiggang oeranla^t werben.

Sehörben, Sehrerfdjjaft, gemetnnühige unb gewerbliche

Komprimierte und abgedrehte] blanke

1

Vereinigle Drahtwerke A.-6. Biel

Blank und präzis gozogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
Kaltgewalzte Ilsen- and Stahlbänder bis 300 mm Brette

Sdilackenfreies Ueroackunasbandeisen. 3

Grand Prix a Schweiz. Landesausstellung Bern 1914,

?V0 Jlluftr. schweiz. Handw>. ^Zeitung („Meisterblatt") Nr. -tS

werden; die Forftorgane sahen mit besonderem Interesse
der kommenden Holzkampagne entgegen, um in Ersah-

rung zu bringen, inwiefern sich die in den Bud-
gets eingestellten Zahlen realisierten. Zwei Momente
standen einander widersprechend gegenüber. Einmal war
die Bautätigkeit auf ein Minimum gesunken, nach-
dem sie bereits seit zwei Jahren in stetem und scharfem

Rückgang begriffen war. Das im neuen schweizerischen

Zivilgesetzbuch statuierte Bauhandwerkerpfandrecht und

der stetig steigende Zinsfuß hemmten die Entwicklung des

Baugeschäftes. Diese Untätigkeit auf dem Baumarkte im
Verein mit den kriegerischen Ereignissen konnte dem Holz-
absatz kaum förderlich sein. Anderseits durfte man an-
nehmen, daß die in den Krieg verwickelten Nachbarstaaten,
Osterreich und Deutschland, aus denen zu normalen Zeiten
gewaltige Mengen an Baumaterilien aus Holz aus den

schweizerischen Markt geworfen wurden, an ihrem Export
mangels geeigneter Arbeitskräfte verhindert wurden. Dieser
Umstand'halte alsdann trotz den unerquicklichen Verhält-
niffen am Geldmarkte hoffen lassen, daß ein der Lage
entsprechender Holzpreis zu erreichen möglich gewesen wäre.
Die Sägereietablissemente konnten nicht vollständig still
gelegt werden, wollte man nicht erhebliche Werte brach

legen. Außerdem mußten sie sich für den Friedensschluß
„rüsten".

Mit größter Spannung sahen deshalb Käufer und
Verkäufer der Säg- und Bauholzgant vom 14 De-

zember 1914 in den Winterthurer Stadtwaldun-
gen entgegen. Die Forstverwaltung brachte vorsichtiger-
weise den Stehendverkauf mit Einmeffung nach der Fällung
zur Anwendung, wie dies übrigens bei den meisten größern
Holzsteigerungen der Fall ist. Außerdem wurde die üb-

liche Verkaufsmaffe von etwa 4000 Kubikmeter in Berück

sichtigung der ungewissen Lage und im Einklänge mit
den Grundregeln der Nationalökonomie über Angebot
und Nachfrage aus etwa ein Düttel, d. h. auf 1240
Kubikmeter reduziert. Unter Zuhilfenahme dieser Mittel
war es denn möglich, das eingeschränkte Quantum mei-

stens zu den Schätzungen an den Mann zu bringen. Es
erreichte das Bauholz, Fichten und Tannen mit etwas
Föhren 26 bis 34 Fr. der Kubikmeter je nach Qualität
und Stärke. Die Säghölzer notierten 36 bis 42 Fr. der
Kubikmeter. Ebenso befriedigten auch die Steigerungs-
resultate der Zofinger Stadtwaldungen, deren Forst oer-

waltung das alljährlich übliche Quantum von 5187 Kubik-
meter wiederum stehend auf den Markt brachte. Fichten-
leitungsstangen galten 22 Fr. 50 bis 23 Fr. 50 der
Kubikmeter, Bauholz — Fichten und Tannen in geson-
derten Losen — 26 bis 32 Fr. der Kubikmeter. Säg-
holz erzielte bis 34 Fr. 50 der Kubikmeter. Die Dis-
ferenzen im Preisergebnis der Sägholzsortimente der
Winterthurer- und Zofingerwaldungen steht im Zusam-
menhang mit dem unterschiedlich vorgenommenen Aus-
schnitt. Die Schätzungen des Stadtforstamts Zofingen
wurden mit Ausnahme von zwei Partien erreicht und
zum größern Teil erheblich überschritten. Gegenüber dem
letzten Jahre ist aber doch ein Mindererlös von etwa
6°/o zu konstatieren.

Es folgten sich alsdann nacheinander die Kollektiv-
säg- und Bauholzsteigerun gen und-Submissionen
des Staates und der Gemeinden in Aarau, Baden usw.
In Aarau konnten an der Steigerung selbst von 60 Losen
nur 29 verkauft werden. Die Erlöse blieben so noch
zum Teil unter den Schätzungen und vereinzelt über
10 °/o hinter den letztjährigen Ergebnissen. Auch Baden
und Zofingen (Staat) konnten nicht sämtliche Lose ab-
setzen. Steigerungen vereinzelter Gemeinden haben
verschiedene stattgesunden; sie brachten aber fast durch-
weg noch niedrigere Resultate. Viele Partien blieben
hiebei wegen zu niedriger Angebote unverkauft. Diese

Einzelsteigerungen in den Gemeinden haben mehr lokalen
Charakter und beeinflussen die allgemeine Preislage nicht
Wesentlich.

Das Laubnutzholz findet je nach dessen sofortiger
Verwendungsmöglichkeit Absatz. Recht gut vollzieht sich

der Eschennutzholzmarkt. Dieses Sortiment findet nament-
lich zu Kriegsgerätschaften und zum Eisenbahnwagenbau
Verbrauch. Einzelne schöne Sägholzpartien stiegen in
Baden bis zu 115 Fr. der Kubikmeter. Doch blieben
auch hier einzelne wenige Partien unverkauft. Eschen-
stangen von 9—15 cm Mittendurchmeffer erzielten in
Aarau 32 Fr. 50 der Kubikmeter. Sägeichen sind ver-
nachlässigt; dagegen ist der Eich ensch wellenmarkt
aufnahmefähig. Eichenschwellenhölzer notieren 34 bis
42 Fr. der Kubikmeter und dürften damit gegenüber dem

Vorjahre eine kleine Preissteigerung ergeben. Auch

Föhrensägholz begegnet etwelcher Nachfrage. Für
Buchenstämme herrscht momentan eine beschränkte Absatz-
Möglichkeit und sie figurieren dementsprechend selten auf
den Steigerungslisten. Baden verkaufte Buchensägklötze
von 36 Fr. bis 47 Fr. der Kubikmeter. Erfreulicher-
weise findet das Papterholz leicht Nehmer zu 40 Fr. per
3 Ster franko Bahnstation und stellt sich damit um
2 Fr. 50 per 3 Ster höher als letztes Jahr.

Schweizerischer WerkS«»d. Am 28. Februar wurde
im kantonalen Gewerbe-Museum Aarau die

Wanderausstellung des Schweizerischen Werkbundes er-
öffnet. Das für diesen Zweck herausgegebene Flugblatt,
welches über die Ausstellung selbst und die Bestrebungen
des Werkbundes im allgemeinen orientierenden Aufschluß
gibt, ist in der Ausstellung in Aarau und von der Ge-
schäftsstelle des Schweizerischen Werkbundes,
Museumsstraße 2, Zürich, erhältlich.

Bsmfswkhl «sd Lehrstellenvermittlttng. (Einges.)
Unter der Kriegs läge leidet auch die Berufslehre in
Gewerbe und Handel Manche LehroerHältnisse
wurden aufgelöst, weil die Betriebe mangels Beschästi-

gung oder wegen Einberufung der Betriebs inhaber zu
den Fahnen eingestellt oder wesentlich eingeschränkt werden
mußten. Die Lehrlinge mußten andere Stellen suchen

oder sogar andere Beschäftigungen ergreifen.
Im kommenden Frühjahr werden viele junge Leute

die gewünschten Lehrstellen nicht finden können und ge-

nötigt sein, sich vorläufig eine andere nützliche Tätigkeit
zu suchen. Diese Schwierigkeit, passende Arbeitsgelegen-
heit zu finden, bietet mancherlei Gefahren für junge
Leute, indem sie zum Müffiggang veranlaßt werden.

Behörden, Lehrerschaft, gemeinnützige und gewerbliche

Assnpi'iin-Sr'îe nnÄ sdgeeli'skîs, disnko

Vsmchiö kàà A.-K. kiel

Msnk unii ni^Nsis gazeoosne

HerZei» âinî in Lisen u. ZiskI
Wtsemkte Azeu- u«â ZtsklbZàr dîz ZiZV «« Trelt«

kelààlàleL Verosàvoààken. z
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